
Landesa mt für De nkma lpflege und Archäol ogie Sachsen-Anha lt 

L/\NDESM U SEUM F ÜR VORGE S CHICH TE 

La ndesamt für Denkmalpflege und Archaologie Sachscn·Anhal t · Richard-Wagner-Slr. 9 · D - 06114 Halle (Saale) 

Steinbrecher und Partner Ingenieure 

Frau Daniela Kruschel 
Berliner Straße 191 

06116 Halle (Saale) 

• ,: INBR ECH ER u. PARTNER 
i !n gen ieurgesellschaft mbH 
p ' ·{;;l', g I Pro1e kt 
\.:--2.::....c---,------11 
f-•-· __ __ \ '1 :•,.:..: _ _, _ ___ -j 

1 2. Mai 2025 
-

Stellungnahme Vorhaben Hohenseeden Nord, FNP 

Ihr Schreiben vom: 14.04.2025 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

anbei erhalten Sie die Teilstellungnahme der Abteilung Bodendenkmalpflege; 
die Teilstellungnahme der Abt. Bau- und Kunstdenkmalpflege geht Ihnen ggf. 
gesondert zu. 

Zu oben genanntem Vorhaben erhalten Sie aus Sicht des Landesamtes für Denk­
malpflege und Archäologie (LOA) folgende fachliche Stellungnahme zu archäolo­
gischen Belangen . 

Im Bereich des geplanten Vorhabens befinden sich gemäß § 2 DenkmSchG 
LSA archäologische Kulturdenkmale, zur Ausdehnung vgl. Anlage. 

Das Areal liegt auf relativ ebenem Gelände, im unmittelbaren Umfeld des Vor­
habengebiets fließen mehrere wasserführende Gräben, bei denen es sich um 
ehemalige Bachläufe handelt. 

Gewässerbereiche zogen die Menschen seit je her an . Sachsen-Anhalt wird 
vom Menschen seit über 400 .000 Jahren aufgesucht. Zu dieser Zeit bis um 
ca. 5.500 v. Chr. waren die Menschen noch nicht sesshaft, sondern lebten 
nomadisch als Sammler und Jäger. Im Bereich von Wasserläufen oder Seen 
wurden saisonal Rastplätze errichtet, einige wurden - so zeigen es die aktu­
ellen Grabungen -von Zeit zu Zeit, vielleicht auch Jahr um Jahr, immer wieder 
aufgesucht und genutzt. Vor rund 7.000 Jahren wurde die jahrtausendelang 
erprobte Lebens- und Wirtschaftsweise zugunsten von Ackerbau und Vieh­
zucht aufgegeben; die Menschen wurden sesshaft. In die noch geschlossene 
Walddecke wurden kleine Inseln gerodet - hier entstanden Ackerflächen und 
Siedlungen. Bei der Standortwahl war stets neben Bodenqualität und Ausrich­
tung vor allem die Gewässernähe ein wichtiger Parameter. 

Henry Gärtner, M.A. 
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Die Mehrheit der Bodendenkmale liegt unmittelbar oder nahe an bestehenden 
oder ehemaligen Gewässern (Seen, Weiher, Flüsse Bäche, Quellen, Sölle) 
bzw. deren angrenzenden organischen Bildungen (Moor, Anmoor) und 
Feuchtböden; sie reihen sich oft perlschnurartig an solchen auf. Während aller 
Epochen waren Gewässer, insbesondere Fließgewässer und ihre Auen von 
ganz besonderer Bedeutung. Sie bilden die Grundlage für Versorgung und 
Ernährung. Im Vergleich zu den Befunden und Funden, die auch auf Trocken­
böden gemacht werden können, kommt hier ein weiterer entscheidender Fak­
tor hinzu: Bei den Flusslandschaften handelt es sich um Feuchtgebiete mit 
besonderen Konservierungsbedingungen für organisches Material. Hier kön­
nen sich unter Sauerstoffabschluss komplette Holzkonstruktionen, Knochen, 
aber auch Leder-, Textil- und Pflanzenobjekte erhalten . Letztlich sind die Auen 
und Moore somit hochauflösende Bodenarchive zur Rekonstruktion von Land­
schaft, Flora, Fauna und Klimaentwicklung . 

Nach jüngsten Auswertungen von Lidarmessungen sind im Vorhabengebiet 
Strukturen im Boden vorhanden, die sehr wahrscheinlich Reste ehemaliger 
Hügelgräber sein dürften. Diese Kulturdenkmale können in die späte Bronze­
zeit um ca . 1200 v. Chr. datieren, sie können auch aus der Römischen Kai­
serzeit stammen (um 200 n.Chr.). überregional prominentester Fund dieser 
Gattung ist das Fürstengrab bei Gommern. Lidarmessungen sind Laserscans 
der Bodenoberfläche. Ziel ist ein digitales Geländemodell, das kleinste Erhe­
bungen optisch sichtbar macht. Darüber hinaus ist zu beachten, dass der 
Lehmkuhlegraben auf ein Vorgewässer zurückreicht, weshalb in diesem Be­
reich mit dem Vorhandensein von Siedlungsstrukturen auszugehen ist, die zu 
oben genannten Gräbern gehören können. 

Aus Sicht der archäologischen Denkmalpflege bestehen insgesamt aufgrund 
der topographischen Situation und der naturräumlichen Gegebenheiten (Bo­
denqualität, Gewässernetz, klimatische Bedingungen) sowie aufgrund analo­
ger Gegebenheiten vergleichbarer Siedlungsregionen begründete Anhalts­
punkte (vgl. § 14 (2) DenkmSchG LSA), dass bei Bodeneingriffen bislang un­
bekannte Bodendenkmale entdeckt werden. Denn zahlreiche Beobachtungen 
haben innerhalb der letzten Jahre gezeigt, dass uns aus Luftbildbefunden, 
Lesefunden etc. nicht alle archäologischen Kulturdenkmale bekannt sind und 
nicht bekannt sein können; vielmehr werden diese oftmals erst bei invasiven 
Eingriffen erkannt. 

Gemäß § 2 in Verb . mit § 18 (1) DenkmschG LSA entsteht ein Denkmal ipso 
iure und nicht durch einen Verwaltungsakt. Alle Kulturdenkmale genießen ge­
mäß§ 14 (1) und§ 14 (2) Gleichbehandlung. 

0 . g. Baumaßnahme (PV-Anlage in Leichtbauständerbauweise) führt zu Ein­
griffen, Veränderungen und Beeinträchtigungen der Kulturdenkmale. Gemäß 
§ 1 und § 9 DenkmSchG LSA sind archäologische Kulturdenkmale im Sinne 
des DenkmSchG LSA zu schützen, zu erhalten und zu pflegen (substanzielle 
Primärerhaltungspflicht) . Hierbei erstreckt sich der Schutz auf die gesamte 
Substanz des Kulturdenkmales einschließlich seiner Umgebung, soweit dies 
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für die Erhaltung, Wirkung, Erschließung und die wissenschaftliche Forschung 
von Bedeutung ist. 

Die denkmalrechtliche Genehmigung ist ein mitwirkungsbedürftiger Verwal­
tungsakt. liegen begründete Anhaltspunkte vor, dass bei Erdeingriffen archä­
ologische Kulturdenkmale verändert werden, kann ein repräsentatives Doku­
mentationsverfahren mit Ziel zur Qualifizierung und Quantifizierung der archä­
ologischen Evidenz innerhalb des eingegrenzten Planungsgebietes zuzüglich 
begründeter Anhaltspunkte für Kulturdenkmale dazu dienen, das Versagen ei­
ner Genehmigung abzuwenden. Dieser Schritt kann der Genehmigung vorge­
lagert oder von dieser umfasst sein. 

Um die Grundlage für eine denkmalrechtliche Genehmigung (Art und 
Weise der Errichtung) zu schaffen und die Vorgaben für die Dokumenta­
tion zu ermöglichen, muss aus facharchäologischer Sicht den Baumaß­
nahmen ein fachgerechtes und repräsentatives Dokumentationsverfah­
ren zur Qualifizierung und Quantifizierung der archäologischen Evidenz 
(Magnetometerdokumentation im Bereich der Modultische mit Bodenauf­
schlüssen für Referenzdokumentation sowie ein 1. Dokumentationsab­
schnitt mit Oberbodenabnahme in einem repräsentativen Raster im Be­
reich von Zuwegungen, Trafostationen, etc.) vorgeschaltet werden. 

Die Kosten der durch das LOA LSA durchzuführenden Dokumentation zur 
Qualifizierung und Quantifizierung der archäologischen Evidenz fallen gern. 
DenkmSchG LSA und in ständiger Rechtsprechung des OVG LSA nicht in die 
Prüfung der Zumutbarkeit, da sie der Herstellung der Genehmigungsfähigkeit 
dienen (vgl. OVG LSA 2 L 154/10 Rdnr. 64 ); also dem Antragsteller dazu 
dient, die begehrte Genehmigung zu erhalten. 

Im Anschluss ist zu prüfen, in welcher Art und Weise der Errichtung aus 
facharchäologischer Sicht zugestimmt werden kann - möglicherweise 
unter der Bedingung, dass entsprechend § 14 (9) eine fachgerechte ar­
chäologische Dokumentation nach den derzeitig gültigen Standards des 
LDA LSA durchgeführt wird (Sekundärerhaltung) oder aber in Teilberei­
chen die Ständerleichtbauweise zugunsten einer noninvasiven Bau­
weise verändert wird. So ist eine dem Kulturdenkmal angemessene Art 
und Weise der Errichtung gewährleistet. 

Bei Bodeneingriffen für interne Verkabelungen, Zuleitungen, Zaunset­
zungen etc. wird gern. § 14 (9) DenkmSchG LSA eine baubegleitende ar­
chäologische Dokumentation erforderlich. 

Die Dokumentation ist gern. § 5 Abs. 2 DenkmSchG LSA durch das LOA LSA 
durchzuführen. Die Ausführungen zur erforderlichen archäologischen Doku­
mentation (Geländearbeit mit Vor- und Nachbereitung, restauratorischer Si­
cherung, lnventarisierung) sind in Form einer schriftlichen Vereinbarung zwi­
schen Bauherrn und LOA LSA abzustimmen. Dabei gilt für die Kostentra­
gungspflicht entsprechend DenkmSchG das Verursacherprinzip; siehe auch 
Hinweise zu den Erläuterungen und Verwaltungsvorschriften zum Denkmal­
schutzgesetz des Landes Sachsen-Anhalt (Bek. der StK vom 14.5.2021 -
63.57704 in MBI. LSA, 329) zu§ 14 Abs. 9. Die Vereinbarung ist in Kopie der 
unteren Denkmalschutzbehörde unverzüglich nach Unterzeichnung , jedoch 
spätestens mit der Baubeginnanzeige zu überreichen. Art, Dauer und Umfang 
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der Dokumentation sind rechtzeitig mindestens 12 Wochen im Vorfeld der 
Maßnahme mit dem LOA verbindlich abzustimmen. 

Bitte betrachten Sie dieses Schreiben als Information , nicht als verwaltungs­
rechtlichen Bescheid. Ein Antrag auf denkmalrechtliche Genehmigung ist ggf. 
bei der zuständigen Denkmalschutzbehörde einzureichen . 

Für Rückfragen zu dem Fachbereich archäologische Bodendenkmalpflege 
steht Ihnen Herr Henry Gärtner zur Verfügung, Tel.: 0345/5247-484; Fax: 
0345/5247-460; Email: hgaertner@ldastk.sachsen-anhalt.de 

Mit freundlichen Grüßen 

im Auftrag 1/4 
;. ;1 _/. 

Dr. Christian Pscheidl 

Anlage(n): - Kartierung 
Verteiler: 
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Die Denkmamste von Sachsen-Anhalt ist ein nachrichUiches Verzeichnis aller bekannten Denkmäler. Die Denkmalkartierung Ist nicht rechtsverbindlich. 
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Verzeichnis aller bekannten Denkmäler. Die Denkmalkartierung ist nk:hl rechtsverbindlich. 

Legende 

Vorhabenflächen 

D Vorhabenbereich 

Archäologische Kulturdenkmale (§14.1) 

0 Archäologisches Kulturdenkmal (§14.1) 

Archäologische Kulturdenkmale (§14.1) (Pufferzone) 

,~ Archäologische Fundstelle (§14.1) (Pufferzone) 

Begründete Anhaltspunkte (§14.2) 

Begründete Anhaltspunkte (§14.2) 

PV Hohenseeden Nord 

1 

Erstellungsdatum 

Ersteller 

06.05.2025 

Pscheidl, Christian 

Landesamt für Denkmalpflege und Archäologie Sachsen-Anhalt 
Landesmuseum für Vorgeschichte I Richard-Wagner-Sir. 9, 06114 Halle (Saale) ~ 0 


